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Das Auto Von Franz Carl Emlres

«Eigentlich eine lächerliche Phantasie, diese mittelalter-
liehe Vorstellung vom Tode. Dies klapprige Gebein,
diese Sense! Für uns Moderne doch gar nicht diskutabel!»

Dr. von Vriesberg wich, während er zu seiner Beglei-
terin sprach, mit seinem Auto geschickt einem Bauern-
fuhrwerk aus, das mitten auf der ziemlich schmalen Land-
Straße überholt werden mußte.

«Warum regen Sie sich über diese Sachen so auf?»
fragte die Dame. «Ich finde diese Holbeinschen Schnitte
sehr gut. Es liegt bei aller Derbheit doch etwas in ihnen,
was zeitlos ist, was eben menschliche Gebundenheit sym-
bolisiert. Im übrigen hat jede Zeit ihren Tod, finden Sie
nicht? Wie jede Zeit ihr Leben hat.»

«Ach, mein liebes Fräulein, seitdem Sie nun Fräulein

Dr. Else Born geworden sind und gar in Philosophie pro-
moviert haben, werden Sie mir zu gescheit. Da kann ein
einfacher Dr. ing. nicht mehr mit. Ich verstehe das Zeug
nicht und damit basta. Ich verstehe gar nicht, wie man
etwas symbolisieren kann, was nicht da ist, was nicht
existiert, was nur ein Ausdruck für einen Zustand be-
deutet, weiter nichts.»

«Ausdruck für einen Zustand», lachte die hübsche phi-
losophische Doktorin, «kennen Sie irgend etwas, was
nicht letzten Endes nur ein Zustand ist? Sie selbst, mein
Freund, sind nur eine Aneinanderreihung unzähliger,
jeden Augenblick sich ändernder Zustände, sonst nichts,
wenn Sie nicht die innere Kraft haben, sich selbst zu sym-
bolisieren.»

«Um Gottes willen, hören Sie auf!» rief Dr. von Vries-
berg, «ich verwechsle sonst Gas und Bremse.»

Und er ließ den eleganten Wagen in 80 Kilometer die
Landstraße dahinbrausen.

Sie kamen auf einen Sattel, von dem aus man nach

vorwärts und nach rückwärts die ganze Straße übersehen

konnte, die sich in breiten Bögen aus zwei Tälern zum
Sattel empor zog.

Vriesberg bremste so plötzlich und so scharf, daß die
Achsen knirschten. Er sah gespannt in der Fahrtrichtung
ins Tal hinunter.

«Sehen Sie, Frl. Doktor, was da unten vor sich geht?»
rief er erschreckt und zeigte hinab.
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Auto kam in rascher Fahrt den Berg herauf, aber es fuhr,
als hätte es einen schwer Betrunkenen am Steuer. Einmal
ging es nach links bis knapp an den Straßengraben, dann
wieder nach rechts bis in ebenso gefahrdrohende Nähe
des Randes. Die Bewegungen des Autos glichen denen
eines wilden Tieres, aber nicht denen einer Maschine.

«Ein Verrückter oder ein Betrunkener, der da fährt»,
meinte Else Born. «Aber es wird gut sein, rechtzeitig aus-
zu weichen.»

Vriesberg steuerte seinen Wagen in einen Seitenweg
hinein, so daß die Straße ganz frei blieb. Dann stiegen
beide rasch aus, um das eigentümliche Auto weiter zu be-
obachten. Es kam wie ein torkelndes Ungetüm, aber in
raschester Fahrt herauf. Vriesberg beobachtete mit sei-
nem Fernglas.

«Ich sehe keinen Fahrer. Das Auto ist leer. Aber das
ist doch unmöglich.»

F,r gab das Glas an Else Born. Bevor sie noch Zeit
hattte, selbst zu sehen, hörten sie schrille Signale eines
anderen Autos, das in ihrer Fahrrichtung dem Sattel zu-
strebte.

«Um Gottes willen!» rief Else, «man muß das Auto
warnen. Die Straße ist eng und die beiden sehen sich
nicht bis knapp vor der Höhe.»

Vriesberg trat auf die Straße und gab mit seinem Ta-
schentuch Zeichen. Die beiden Autos näherten sich ein-
ander mit unheimlicher Schnelligkeit.

Die Warnung war vergeblich. Wie ein Sturmwind
brauste das leere, schwarze Auto an Vriesberg vorbei, der
sich selbst nur durch einen raschen Sprung in den Straßen-
graben retten konnte. Else schrie auf, denn gleich hinter
der Sattelhöhe stießen die beiden Autos aufeinander. Sie
krachten, bäumten sich auf wie beißende Hengste, über-
schlugen sich, in Trümmer zerberstend, nach rückwärts.

Entsetzliche Schreie gellten auf.
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«Da ist alles tot», sagte Vriesberg, der sehr blaß ge-

worden war.
«Veilleicht kann man doch helfen», meinte Else und sie

machten sich daran, die Trümmer zu durchsuchen. Sie
fanden in dem von Vriesberg vergeblich gewarnten Auto
die Leichen von zwei Herren. Das schwarze, führerlose
Auto aber iag auf der Seite und war vollkommen leer.
Man konnte es ohne jeden Zweifel feststellen.

Else Born sah ihren Begleiter fragend an.
«Unverständlich» murmelte Vriesberg.
Da kam auch von der Seite her, auf der das schwarze

Auto gekommen war, ein Lastkraftwagen.
Der Führer hielt an und stieg aus.
«Haben Sie dieses führerlose Auto beobachtet?» fragte

Vriesberg.
«Ja», antwortete der Chauffeur, «aber es war nicht

führerlos. Es ist vor fünf Minuten von der kleinen Wirt-
schaft dort unten abgefahren. Es wurde von einem sehr
merkwürdigen Herrn gesteuert, der in der Wirtschaft
eingekehrt war und dort ein Glas Bier getrunken hat.»

«Wieso war der Herr merkwürdig?» fragte aufgeregt
Else.

«Nun, er sah nicht angenehm aus», erwiderte der
Chauffeur. «Die Wirtin hat mir gesagt, daß ihre Hände
zitterten, als sie ihm einschenkte. Er war so lang und
so dünn und hatte riesenhafte Augen, ich weiß nicht,
warum er so eigentümlich war.»

Vriesberg zerrte den Chauffeur an den anderen Wa-
gen. «Ist es einer von diesen beiden?» rief er.

«Heiliger Gott», der Chauffeur bekreuzigte sich, «das
ist ja der Wirt selbst und sein Schwager. Nein, Herr, das
ist ja gräßlich. Aber wo ist der Herr vom schwarzen Auto?»

«Es war kein Herr im schwarzen Auto», sagte Vries-
berg. «Wir haben es genau beobachtet, es war der Wa-
gen leer.»

Der Chauffeur machte ein mehr als erstauntes Gesicht.
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«Ausgeschlossen. Ich bin doch gleich hinter dem Herrn
gefahren und habe gesehen, wie er eingestiegen ist und
weiß, daß er nicht während der Fahrt aus dem Wagen
gefallen ist. Lassen Sie mal sehen Vielleicht liegt er
doch irgendwo unter dem Wagen.»

Der Chauffeur suchte vergeblich. Aber er fand in den
Trümmern eine kleine Mascotte, ein winziges Toten-
geripp, das an einer Gummischnur befestigt war und
wohl am hinteren Fenster des Wagens auf und ab tanzte.

Der Chauffeur reichte die Mascotte Else Born, die mit
einem Aufschrei zurückwich.

«Haben Sic gesehen, wie der Wagen hin und her tor-
kelte?» begann Vriesberg wieder zu fragen.

Der Chauffeur schüttelte den Kopf. «Nein, der dünne
Herr fuhr sehr gut und sehr ruhig. Ich fuhr ja nur hun-
dert Meter hinter ihm. Er fuhr auch gar nicht rasch.»

Sie holten die Polizei aus der nächsten Stadt. Aber
auch den genauesten polizeilichen Nachforschungen ge-
lang es nicht, den Fahrer des schwarzen Autos zu ent-
decken. Man stellte nur fest, daß es sich um einen vor
kurzem gestohlenen Wagen handelte. Und so blieb der
Fall vollkommen unaufgeklärt.

«Wenn Sie nun mir nicht den Rat gegeben hätten, in
den Nebenweg zu fahren», sagte Vriesberg später einmal
Else Born, «dann wären wir diejenigen gewesen, die mit
dem geheimnisvollen Auto zusammengestoßen wären.»

«Ich glaube das jetzt nicht mehr», antwortete Else
ernst. «Ich habe mir über den Fall meine eigenen Gedan-
ken gemacht .»

Vriesberg lächelte. «Es war eben ein großer Zufall.»
«Und gerade das war es nicht», sagte Else Born sehr

ernst. «Es gibt keinen Zufall. Es hat da etwas statt-
gefunden, was unser Erkenntnisvermögen übersteigt.
Wissen Sie noch, wie wir über die Totentänze Holbeins
kurz vorher sprachen. Es hat jede Zeit ihr Leben und
jede Zeit ihren Tod.»
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Hamol enthält den wunderbaren Hamolis-Pflanzen-Extrakt,
der die Haut regeneriert, den Teint belebt und auch dann
noch weich und zart macht, wenn Sie einmal das Einreiben
vergessen haben und Sonnenbrand droht. Durch seine
einzigartigeZusammensefjung ist Hamol ^
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